
Wer zahlt die Zech
Streit um die Sanierung der Landesstraß

i, suluEt ßlllrtt I {. Feb. 2ng7

Freitag der Öffentlichkeit vor.
,,Das Geld kann und werde ich

tun. ,,Diesen Vorwurf weise
ich mit Entschiedenheit zu-

nicht bezahlen. Das wären rück", verwies Heise den

schlug im Rathaus eine Forde-
rung ein wie eine Bombe:
Unterschrieben werden soll
eine Verwaltungsvereinba-

rung der Landesstraße und
dieVerteilung der dabei anfal-
lenden Kosten regelt - insbe-
sondere bezüglich der Sanie-
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}, Wichte. 'Wenn ihr nicht
unterschreibt, werden wir an

sche Satz sei
Straßen- und Verkehrswesen

Beträge, die wir auch verteilt Rathauschef in die Schran-

eurer Gemeinde ein ExemPel rung zwischen dem ASV und auf fünf oder zehn Jahre nicht ken. Nun ftirchtet Wohlge-

statuieren." Dieser erpresseri- der Gemeinde. die die Sanie- schultern können." Er woile muth, dass seine Gemeinde

beim Amt für vom ASV erst einmal eine zum hessenweiten Präze-

Rechtsgrundlage
sen bekommen.

denzfall werden soll, wenn es

darum geht, die Bürger für

widrige grenze besagte Ver-
waltungsvereinbarung, die so

kurz vor dem SPatenstich das

nachgewie-
die belegt,Kassel (ASD gefallen, be-

warum die Gemeinde zur Landesstraßenbauten zut
hauptete Morschens Bürger-

Kasse zu bitten. Ans Sitten-
meister Herbert Wohlgemuth rung der Wichtebach-Verroh- Zahlung verpflichtet sei.

am Freitag auf einer Presse- rung. Seit 1936 fließt der Bach An genau dieser Stelle ver-

konferenz zur geplanten Er- unter der Landesstraße hin- härten sich die Fronten. Wulf

neuerung der L3225 im durch. Die Rohre sind inzwi- Heise, stellverlretender ASV-

OrtsteilWichte. schen kaputt und bevor die Amtsleiter, kann den Nach- Fass - pardon: den Kanal -
Straße saniert werden kann, weis nicht unter Bezug auf ei- zum Überlaufen brachte.

Nicht zu schultern müssen sie erneuert werden. nen Präzedenzfall belegen' Er Kopfschütteln herrschte auch

Zusätzlicher KostenPunkt: verweist statt dessen auf den bei den Landtagsvertretern

Seit den frühen 8Oer-Jahren Rund500.000Euro,vondenen ,,Bund-Länder-Ausschuss von SPD, FDP und CDU, die

Straßenrecht" und das ,,Hessi- zum Ortstermin erschienenkämpft die Gemeinde Mor- das Land als Straßeneigentü-
schen um die Sanierung der mer maximal drei Mertel sche Wassergesetz". Dorl sei waren. Ex-Verkehrsminister

Wichter Ortsdurchfahrt. Nach übernimmt An der Gemeinde die Kostenverleilung gemäß Dieter Posch (FDP) gab sich

dem Maifest 2007 sollte der blieben also 125.000 Euro ,,Ofisdurchfahrlenrichtlinie" ,,von der Problematik völlig

erste Spatenstich sein (wir be- hängen, rechnete Bürgermei- gekläft. Das habe nicht das überrascht" Für 2007 sei das

richteten). Doch Ende Januar ster Herbert Wohlgemuth am Geringste mit Erpressung zu Geld für den Straßenbau zur

Dre Sanierung der Wichter Orts-

durchfahrt ist seit lahren ein pol ti-
scher Rohrkrepierer, die Zahl der

SanierungsversPrechen Legion.
Und jetzt setzen die Volksvertreter
aus Wiesbaden dem ganzen Zau-

ber noch einen oben drauf . Wieso
haben wir das nicht gewusst?

lch bitte Sie, meine Herren ! Sie ha-

ben nicht gewusst, dass unter der

13225 der Wlchtebach seit min-
destens 27 (l) iahren in vÖllig ka-

putten Rohren dahindümPelt?
Spätestens seit der Bürgerver-

sammlung vom 3. Dezem-
ber 1980 wusste ieder,
dass,,d.e Wrchtebachver-
rohrung den Ausbau der
Ortsdurchfahrt erheblich
verteuern wird". Denn so

schrieb es das Hessische

Straßenbauamt Kassel dem Ge-

merndevorstand ins Stammbuch -

und noch heute kämPft der BÜr-

germeister (längst ein Neuer) sei-

nen ausssichtslosen KamPf ums

Geld.
Nun war der Vorwurf der ErPres-

sung sicherlich sehr hoch gegrif-

fen. Dass aber ein Präzedenzfall
geschaffen werden soll, steht in

der Tat zu befürchten. Das ASV

will eine Beispiel gebende Rechts-

sicherheit schaffen - und hat da-

bei den Goliath n Wiesbaden ge-

weckt. So laut stoßen die Landes-

vertreter aller Parteien ins gleiche

Horn, als hätten sich die Verkehrs-

planer der Amtsanmaßung schul-

dig gemachi Es sind nun CDU,

SPD und FDP dre ihre Landtags-

kompetenz in die Waaqschale

werfen wollen.
Hoffentlich müssen die BÜrger da-

ber nicht schon wieder die Ver-

schleppunq längst uberfälliger
Straßenbauten erleben ! Sonst

wird die abgängige Wichtebach-
verrohrung eines nahen Tages die

Fundamente der Häuser ebensc

;rter:pülen wie das Vertt auen tr
die Politik.


